
32

jektabschnitt von großzügigen Individualspendern finanziert, seit 2018 sind 
wir der Gerda Henkel Stiftung für ihre Förderung in diesem Bereich überaus 
dankbar (Abb. 25). Bald stellte sich heraus, dass dieses Gebiet an die früheren 
Grabungsbereiche von Ernesto Schiaparelli grenzte. Daraufhin wurde eine 
enge Kooperation mit italienischen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern begonnen und seither arbeitet das Heliopolis-Team mit Mitarbeitern des 
Ägyptischen Museums von Turin und Studierenden der Universität Pisa ge-
meinsam im Projekt zusammen.

Abb. 24:	 Bergung des Portals Nektanebos’ I., Herbst 2016.

Abb. 25:	 Ausgrabungsgebiet Areal 232 südöstlich des Obelisken mit Lehmziegelgebäuden des mittleren 1. Jahr-
tausends v. Chr. 
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Archäologie ist auch immer mit Zerstörung verbunden. Anders als es bei 
einem naturwissenschaftlichen Experiment der Fall ist, kann eine Grabung 
am gleichen Platz und unter den gleichen Umständen nicht identisch wie-
derholt werden. In Ägypten hat man das große Glück, mit professionellen 
Grabungsfacharbeitern zusammenarbeiten zu können, deren Familien schon 
seit mehr als 120 Jahren, auch mit Archäologen aus Leipzig, zusammenarbei-
ten. Rais Saddiq Said, der Vorarbeiter der Ausgrabungen von Georg Steindorff 
(1861–1951) ist der Großvater von Rais El-Amir Kamil Saddiq (Abb. 26), der 
jetzt gemeinsam mit seinem Sohn Aschraf El-Amir Kamil Saddiq die Arbeiten 
im Feld überwacht. Sie werden begleitet von bis zu 30 Facharbeitern aus dem 
Ort Quft in Oberägypten, die alle schon ihren Vätern bei der Arbeit über die 
Schulter schauten (siehe den Beitrag von M. Georg, S. 93–110). Unter die-
sen „Quftis“ gibt es Spezialisten für fast jeden Arbeitsbereich, der auf einer 
Flächengrabung in Ägypten ansteht. Ihr Können wird von den ägyptischen 
Archäologinnen und Archäologen des Ministeriums für Tourismus und Anti-
ken genauso geschätzt wie von den angereisten ausländischen Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern. Auch die lokale Nachbarschaft respektiert die 
Erfahrung dieser Facharbeiter sehr. In der Regel wird in Teams gearbeitet: Ein 
„Qufti“ arbeitet mit der Kelle, während begleitende Arbeiter aus Matariya und 
dem nördlich anschließenden Ort Arab el-Hisn das Erdreich, nachdem es auf 
Funde durchsucht worden war, aus dem archäologischen Gelände herausbrin-
gen. Bis zu 100 lokale Nachbarn, hierunter wie überall in Unterägypten auch 
Frauen, ermöglichen den Arbeiten im Tempel einen zügigen Fortgang.	
Primär auf die lokalen Anwohner ist auch ein letzter hier vorzustellender 

Projektabschnitt ausgerichtet. 2018 hatten wir die Möglichkeit, im Freilicht-

Abb. 26:	 Eröffnung der Ausstellung am 16. Januar 2020. Untere Reihe von links: Khaled Abu al-Ela, Aschraf 
el-Amir, Rais el-Amir Kamil Saddiq, Hoda Kamal Ahmed, Federica Ugliano, Klara Dietze, Maximilian Georg. 
Am Pult Burkhard Jung, Oberbürgermeister der Stadt Leipzig. 



34

museum von Matariya dank der Hilfe des Kulturerhaltprogramms des Aus-
wärtigen Amts der Bundesrepublik Deutschland Erweiterungsbauten errich-
ten zu können (Abb. 27). Hier sind jetzt die schönsten Reliefs, Bauteile und 
Statuen-Funde aus den Grabungen der vergangenen Jahre ausgestellt. Selbst-
verständlich freuen sich die ägyptischen Kolleginnen und Kollegen und auch 
wir über touristischen Besuch. Das Hauptzielpublikum in unseren Planungen 
waren jedoch die vielen hunderttausend Anwohnerinnen und Anwohner je-
den Alters aus den Stadtteilen Matariya, Ain Schams und Arab el-Hisn, die 
sehr viel Grund haben, auf diesen ihren Stadtteil stolz zu sein.

Anmerkungen

1	 Raue 2020: 286 u. 328.
2	 Gen 41,45.50; 46,20; Jer 43,13.
3	 El-Banna 2014.
4	 Saleh 1981; Saleh 1983; Tawfiq et al. 1995: 41–47. Seit 2017 wird diese Ausgrabung durch die 

Ain-Schams-Universität unter Leitung von Mamdouh Eldamaty fortgeführt.
5	 Abd el-Gelil et al. 1996: 136–146; Wagdy 2020.
6	 Heiden 2002: 257–275.
7	 El-Banna: 172–176.

Abb. 27:	 Schutzhallen für Funde aus dem Tempel und der Nekropole von Heliopolis; Freilichtmuseum von 
Matariya.
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8	 Gabolde/Laisney 2017: 110, fig. 5.
9	 Petrie 1915: 1.
10	 Gabolde/Laisney 2017: 107–108; Jeffreys 1999: 157–168.
11	 Sbriglio/Ugliano 2015: 278–293. Wir sind Christian Greco, dem Direktor des Ägyptischen Mu-

seums in Turin, Federica Ugliano und ihren Kollegen sowie Marilina Betrò an der Universität 
Pisa sehr zu Dank verbunden.

12	 Abd el-Gelil et al. 2008: 1–9.
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